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gbee. SERan f«breitet au§ bem SBolpraum buret) eine
blütjenbe Saniere in ben ©rfer.

gn ben 50tufif* nnb SBotpraum, entroorfen non •

©ugen fÇri^, gnnenbeforateur, ausgeführt con ber
girma Knudjel u. Kat)I, bringt ba§ Delbilb „Soter
SRotjn" con EERartha Surfharb in Sapperêroil unb
ba§ neben bem Klacier (©ieinroarpglügel), fteljenbe ©ello
be§ ©eigenbauerê g. 3ü ft, gürid), eine lebenêroarme
(Stimmung. 3" kern con 501 arfort unb 50t er fei
burd) bie 50töbelfabrif Dfjeobor Rinnen in 3üric£)
auSgefteüten fperrenpnmer in italienifd)em ERupaum,
bilbet bie SBanbbefleibung au§ ©eibenftoff einen ange*
netjmen ©egenfat) p ben Seberfeffetn.

©igenartig roirtt i)ier aud) ber laternenartig gehaltene
2eucf)ter con iß. 50t id) al omit), Kunftfdjloffer in gürid).

5Rad) unb nacJj füllte fieb bie 3lusftellung. grauen
unb SR (inner, paarroeife unb einzeln, betrachteten fid)
bie Säume, oon benen jebeS gimmer etroaéi @igene§

gibt, etreaê, ba§ aul bem oerarbeiteten 50taterial p bem

Sefdpuer gefdjmadbilbenb fpridjt: „|)ier oerfällft Du
feiner Däufdjung. 5Rid)t§ mirb Dir oorgemaeijt. 2Bir
finb, roa§ mir fcljeinen!"

Die Kunftgeroerbefdjule ber Drittligaffe in hat
in ben Sitrinen fd)öne fpanbarbeiten auêgefteUt, 5ßom=

cabouré, £>al§fetten=gächer zc. ©injelne ©d)mudftüde,
einzelne ©egenfiänbe fielen mir auf, barunter ein fupferner
©eroiettenring mit fleinen, blauen ©teinen.

„Sßir finb, roa§ roir fdjeinen". Diefeê frohe SBort
begleitete mich, <*l§ id) bie 5Raumfunftau§ftellung cerliefj,
heim an meine 2lrbeit§ftätte.

gürich im ©eptember 1911.

50taja SRatthep.

IDrtô fyat 6tc Sd?u>et3 nott 6er Kfyeitt*
25o6enfcc*Scï?iffafyrt 3« erwarten?

50t it biefer grage befchäftigte fid) am 1. Oftober in
grauenfelb bie britte orbentlidje ©eneralcerfammlung
be§ ERorboftfcljroeizerifchen Serbanbe§ für ©d)iff=
fahrt 91 h e in - S obenfee. Der Seferent fperr Sagocp,
©eneralfefretär be§ „3entraloerein§ für beutfd)e Sinnen*
fchiffaljrt" unb be§ „Deutfd) - OefterreicEjifcf) Ungarifc£)en
SerbanbeS für Sinnenfcf)iffa()rt" fagte:

Die ©chroeiz müffe fich „unfrei" fühlen in roirtfd)aft=
lidjer, befonberë cerfebrêpolitifcher Sejiehung; fie müffe
Stnteil roünfdjen an bem roirtfdjaftlid)en 2Xuffcf)iuung ber
ERationen, bie an ba§ iceltbeherrfdjenbe 50feer ftreben, an
bie ©ee, bie heute mie p allen geiten ben ©enufs ph^=

lofer ©üter cermittelt. ©ropügig iff ber ißlan ©elpfel

p nennen, bie ©djroeiz p einem gentralpunfte eineê

neuen norbfüblicljen unb roefiöftlichen 2Beîtoerfef)r§ um*
pgeftalten burd) luêbilbung ber oorhanbenen SBaffer*
lâùfe p ©d)iffahvtsftreden ; p^ecfmäfjiger mag e§ aber

fein, ba§ pnächft ©rreichbare anpfireben. Som ©tanb*
punft be§ Sealpolitiferê au§ fotlte alle Kraft auf ein

giel fonjentriert merben: bie ©cijiffbarmachung be§ fHljernS
bis put Sobenfee. Denn roenn bie ©cljroeiz bei biefen

ihren Seftrebungen auf bie Unterftütpng ber reichSbeutfdjen
Kreife hofft, bann fönnen gleichseitig nicht roohl Kanal*
projette aufgefteUt merben/ bie möglid)erroeife ben Ser*

fehr in unb' mit Deutfdjlanb benachteiligen. Die Sebeu*

tung beë St)ein3 até ©d)iffahrt§meg iff befannt; et
übertrifft an Seiftung§fäl)igfeit jebe ©ifenbahnlinie in
Deutfd)lanb. Denn mälpenb in 5]3reu|en bie am ftärfften
befahrene ©ifenbaljnftrecfe einen gahreêcerfelp con fünf
50tiHionen Donnen aufroeift, mürben an ber beutfcl)*bol=

Iänbifd)en ©renje auf bem 9lh"«« legten gahre nach

bem foeben erfchienenen Jahresberichte ber „Qentralfom*
miffion für bie fRh«irifd)iffahrt" runb 30 SRißionen Donnen
©üter oerjeidjnet. Die SRöglichfeit ber gortführung ber

fRheinfd)iffahrt bis Safel fann nicht mehr be^roeifelt mer*
ben; auch ^ ©djuHerigfeiten bei einer gortführung big

pm Sobenfee finb überrcinbbar. Die Sunbesbaipen
haben feine ©tnbujje an Serfehr p befürchten. Denn
e§ ift ja eben ber grojje, nicht hod) genug anpfdjlagenbe
IRutjen ber billigeren SBafferfira^e, baff fie cielfad) erft
neuen Serfehr ermöglicht, bisher unoerfrad)tbare ©üter
transportfähig mad)t unb neue ©ieblungen geroerblicher
2lrt oeranla^t. 3lud) ber fleine SRann hot feine Sor*
teile con einer neuen äßafferftrafje in ©eftalt ber Ser*
billigung ber Konfummaren. Der Sebner examiniert bie

grage ber Dragfraft ber 9ü)einfät)>ie auf bem Oberrhein:
er mödjte faft oermuten, baff aller 2Bahrfcheinlid)feit nad)
fid) aud) im Sheinoetfeljr nad) unb oon ber ©djioei)
bie Sermenbung fogenannter fleinerer gahrpuge oon felbft
herausftellen roerbe. ©r .exemplifiziert mit ben Seipjiger
Kanalintcreffenten, bie oom 600 D.*©chiff auf ba§ 400

D.*@d)iff prüdgingen, mit ben Sahnintereffenten, bie auf
ein 210 D.=©chiff famen.

Sor ber Koftenfumme foil man nicht prüdfehreden.
Da§ ©ottharbbahnunternehmen geigt, ba| gemeinfam cor*
gegangen merben fann. @3 ift feine grage, baff bie

Sheinfchiffafjrt einbezogen roerbe in bie Sonette über bie

©d)iffahrtSabgaben. gür bie ©djmeiz ift .bie grage,.ob
Slbgaben ober nicht, eine minberroichtige. ©ifenbahn unb

Kanal follten pfammenarbeiten. 3lllerbing§ ift el eine

eigentümlid)e ©acfje mit ber Darifbilbung bei ©ifenbahnen.
Der Seferent fieht pro ©chluff in ber Sheinfchiffahrt
auf bem Oberrhein für bie ©d)roei$ ein SRittel pr Ser*

befferung ber ^anbelêbilanj.

Hllgemeines Bauwesen.
Suf)nï)ofbttuten in ÏÔinterthur. gm Subget ber

SunbeSbahnen für ba§ gahr 1912 ift für bie ©rroeite*

rung ber Sangiergeleifeantagen im Sahnhof 3Bintertf)ur
ein Setrag con 100,000 gr. corgefehen. @3 foil nämlich
im gahre 1912 mit ben ßanberroerbungen begonnen
merben. Der gefamte Soranfd)tag für bie Durchführung
ber geplanten ©rroeiterung, toie er am 9. Ulpril 1908

oom SerroaltungSrat ber SunbeSbahnen genehmigt mor*
ben ift, lautet auf 3,000,000 gr. Sßeiter mirb im Sor*

anfdjlag ber Sunbesbaljnen ber nötige Krebit pr Ser*

fügung geftellt für bie Unterführung ber gürcherftrafp
Die Arbeiten merben, hßi^t e§ in ben begteitenben Se*

merfungen ber ©eneralbiref'tion, bemnächft begonnen,
unb fie follen im gahre 1912 fertiggeftellt merben. Der

Krebit, ben bie Sunbesbalpen im guli 1908 für bie

Dieferlegung beroilligt, betrug 1,050,000 gr. |jieoon
geht ab ber Seitrag ber ©tabt oon 295,000 gr., fo bah

ber Setto*Krebit ber Sunbesbaljnen für bie ©rftellung
ber Unterführung 755,000 gr. beträgt.

Snuaiefett in ßangnau i. ®. (rdm.=Korr.) Die

Sergrö^erung ber Sejirfâfranfenanftalt Sangnau ift nun

jum größten Deil burdjgeführt, unb jroar in einer flu

anbere ähnliche Slnftalten corbilbtichen SCSeife.
^

Da?

©pitat fann nun burchfchnittlid) pro Dag 60 Patienten

beherbergen. @3 ift mit oorpglid)er gentratheiäuna-
DBarmmaffercerforgung, eleftrifcher Seleudjtung au?ge-

ftattet unb hat aufjer einer cöüig neu inftallierten SBctfdjeK'

auch ewe neue Söagenremife befommen. Die oeranfbhta^
Koftenfumme rourbe baburd) allerbing§ um ein beträcht'

lidjeS überfdhritten unb e§ foil nun pr Dedung bei

Saufchulb auf bem 2Bege ber freiroilligen gelungen
ein uncerzinitid)e3 Darlehen oon gr. 60,000 aufgenommen
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Idee. Man schreitet aus dem Wohnraum durch eine

blühende Barriere in den Erker.

In den Musik- und Wohnraum, entworfen von -

Eugen Fritz, Jnnendekorateur, ausgeführt von der
Firma Knuchel u. Kahl, bringt das Oelbild „Roter
Mohn" von Martha Burkhard in Rapperswil und
das neben dem Klavier (Steinway-Flügel), stehende Cello
des Geigenbauers I. Züst, Zürich, eine lebenswarme
Stimmung. In dem von Mar fort und Merkel
durch die Möbelfabrik Theodor Hinnen in Zürich
ausgestellten Herrenzimmer in italienischem Nußbaum,
bildet die Wandbekleidung aus Seidenstoff einen ange-
nehmen Gegensatz zu den Ledersesseln.

Eigenartig wirkt hier auch der laternenartig gehaltene
Leuchter von P. Michalowitz, Kunstschlosser in Zürich.

Nach und nach füllte sich die Ausstellung. Frauen
und Männer, paarweise und einzeln, betrachteten sich
die Räume, von denen jedes Zimmer etwas Eigenes
gibt, etwas, das aus dein verarbeiteten Material zu dem

Beschauer geschmackbildend spricht! „Hier verfällst Du
keiner Täuschung. Nichts wird Dir vorgemacht. Wir
sind, was wir scheinen!"

Die Kunstgewerbeschule der Trittligasse in Zürich hat
in den Vitrinen schöne Handarbeiten ausgestellt, Pom-
padours, Halsketten-Fächer zc. Einzelne Schmuckstücke,
einzelne Gegenstände fielen mir auf, darunter ein kupferner
Serviettenring mit kleinen, blauen Steinen.

„Wir sind, was wir scheinen". Dieses frohe Wort
begleitete mich, als ich die Rauinkunstausstellung verließ,
heim an meine Arbeitsstätte.

Zürich im September 1911.

Maja Matthey.

Was hat die Schweiz von der Rhein-
Bodensee-Schisfahrt zu erwarten?

Mit dieser Frage beschäftigte sich am 1. Oktober in
Frauenfeld die dritte ordentliche Generalversammlung
des Nordostschweizerischen Verbandes für Schiff-
fahrt Rhein-Bodensee. Der Referent Herr Ragoczp,
Generalsekretär des „Zentralvereins für deutsche Binnen-
schiffahrt" und des „Deutsch-Oesterreichisch-Ungarischen
Verbandes für Binnenschiffahrt" sagte:

Die Schweiz müsse sich „unfrei" fühlen in wirtschaft-
licher, besonders verkehrspolitischer Beziehung; sie müsse

Anteil wünschen an dem wirtschaftlichen Aufschwung der
Nationen, die an das weltbeherrschende Meer streben, an
die See, die heute wie zu allen Zeiten den Genuß zahl-

loser Güter vermittelt. Großzügig ist der Plan Gelpkes

zu nennen, die Schweiz zu einem Zentralpunkte eines

neuen nordsüdlichen und westöstlichen Weltverkehrs um-
zugestalten durch Ausbildung der vorhandenen Wasser-
läufe zu Schiffahrtsstrecken; zweckmäßiger mag es aber

sein, das zunächst Erreichbare anzustreben. Vom Stand-
punkt des Realpolitikers aus sollte alle Kraft auf ein

Ziel konzentriert werden: die Schiffbarmachung des Rheins
bis zum Bodensee. Denn wenn die Schweiz bei diesen

ihren Bestrebungen auf die Unterstützung der reichsdeutschen
Kreise hofft, dann können gleichzeitig nicht wohl Kanal-
Projekte aufgestellt werden/die möglicherweise den Ver-
kehr in und mit Deutschland benachteiligen. Die Bedeu-

tung des Rheins als Schiffahrtsweg ist bekannt; er

übertrifft an Leistungsfähigkeit jede Eisenbahnlinie in
Deutschland. Denn während in Preußen die am stärksten

befahrene Eisenbahnstrecke einen Jahresoerkehr von fünf
Millionen Tonnen ausweist, wurden an der deutsch-hol-
ländischen Grenze auf dem Rheine im letzten Jahre nach

dem soeben erschienenen Jahresberichte der „Zentralkom-
mission für die Rheinschiffahrt" rund 30 Millionen Tonnen
Güter verzeichnet. Die Möglichkeit der Fortführung der

Rheinschiffahrt bis Basel kann nicht mehr bezweifelt wer-
den; auch die Schwierigkeiten bei einer Fortführung bis

zum Bodensee sind überwindbar. Die Bundesbahnen
haben keine Einbuße an Verkehr zu befürchten. Denn
es ist ja eben der große, nicht hoch genug anzuschlagende
Nutzen der billigeren Wasserstraße, daß sie vielfach erst

neuen Verkehr ermöglicht, bisher unverfrachtbare Güter
transportfähig macht und neue Siedlungen gewerblicher
Art veranlaßt. Auch der kleine Mann hat seine Vor-
teile von einer neuen Wasserstraße in Gestalt der Ver-
billigung der Konsumwaren. Der Redner examiniert die

Frage der Tragkraft der Rheinkähne auf dem Oberrhein:
er möchte fast vermuten, daß aller Wahrscheinlichkeit nach
sich auch im Rheinverkehr nach und von der Schweiz
die Verwendung sogenannter kleinerer Fahrzeuge von selbst

herausstellen werde. Er.exemplifiziert mit den Leipziger
Kanalinteressenten, die vom 600 T.-Schiff auf das 460

T.-Schiff zurückgingen, mit den Lahninteressenten, die auf
ein 210 T.-Schiff kamen.

Vor der Kostensumme soll man nicht zurückschrecken.
Das Gotthardbahnunternehmen zeigt, daß gemeinsam vor-
gegangen werden kann. Es ist keine Frage, daß die

Rheinschiffahrt einbezogen werde in die Novelle über die

Schiffahrtsabgaben. Für die Schweiz ist.die Frage,.ob
Abgaben oder nicht, eine minderwichtige. Eisenbahn und

Kanal sollten zusammenarbeiten. Allerdings ist es eine

eigentümliche Sache mit der Tarifbildung bei Eisenbahnen.
Der Referent sieht zum Schluß in der Rheinschiffahrt
auf dem Oberrhein für die Schweiz ein Mittel zur Ver-

befferung der Handelsbilanz.

Allgemein« La««««.
Bahnhofbauten in Winterthur. Im Budget der

Bundesbahnen für das Jahr 1912 ist für die Erweite-

rung der Rangiergeleiseanlagen im Bahnhof Winterthur
ein Betrag von 100,000 Fr. vorgesehen. Es soll nämlich
im Jahre 1912 mit den Landerwerbungen begonnen
werden. Der gesamte Voranschlag für die Durchführung
der geplanten Erweiterung, wie er am 9. April IM
vom Verwaltungsrat der Bundesbahnen genehmigt wor-
den ist, lautet aus 3,000,000 Fr. Weiter wird im Vor-

anschlug der Bundesbahnen der nötige Kredit zur Ver-

fügung gestellt für die Unterführung der Zürcherstraße.
Die Arbeiten werden, heißt es in den begleitenden Be-

merkungen der Generaldirektion, demnächst begonnen,
und sie sollen im Jahre 1912 fertiggestellt werden. Der

Kredit, den die Bundesbahnen im Juli 1908 für die

Tieferlegung bewilligt, betrug 1,050,000 Fr. Hievon
geht ab der Beitrag der Stadt von 295,000 Fr., so daß

der Nelto-Kredit der Bundesbahnen für die Erstellung
der Unterführung 755,000 Fr. beträgt.

Bauwesen in Langnau ì. E. (rllm.-Korr.) Die

Vergrößerung der Bezirkskrankenanstalt Langnau ist nun

zum größten Teil durchgeführt, und zwar in einer fnr

andere ähnliche Anstalten vorbildlichen Weise. Daê

Spital kann nun durchschnittlich pro Tag 60 Patienten

beherbergen. Es ist mit vorzüglicher Zentralheizung,
Warmwasserversorgung, elektrischer Beleuchtung ausge-

stattet und hat außer einer völlig neu installierten Wäsche«'

auch eine neue Wagenremise bekommen. Die veranschlagt
Kostensumme wurde dadurch allerdings um ein beträcht'

liches überschritten und es soll nun zur Deckung der

Bauschuld auf dem Wege der freiwilligen Zeichnungen
ein unverzinsliches Darlehen von Fr. 60,000 aufgenommen
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metben, ba§ in Pitel non gt. 50,000, 500 unb 1000

jur Seidjnung gelangt unb 20 (fahre feft fein foil, b. h-

oom (fahre 1922 an fuEfleffioe auêgeloft werben foE.
®ie ©inwohnergemeinbe Sangnau will im fernem

auch bal grittenbach @ch.ulhau§ umbauen, unb

jtrar auf ber SBeftfeite urn 3 m oergröjjern.
3IucE) bie SorreEtion ber Sangnau — Särau

©tra^e foil im Eommenben grühjatp: an bie fjanb ge*
nommen unb gleichzeitig bie Prottoiranlage auf berfelben
erftellt werben. nächften SRonat fcEjon wirb mit
ber Lüftung bei nötigen 3Raterial§ begonnen werben,
unb flwar finb flur SonEurrenfl auigefdjrieben : bie 9tü=

ftung oon 970 m
° ©teinbettfteinen, 220 m ® ?ßftafter=

fteinen, 980 tri-' Steinen flum Srecfjen oon ©d)otterEie§,
155 nr gewöhnliche^ glufjEieê unb 67 m® Prottoirriefel.

@ä)ttl{)au£>um&ttu in ©urfee (Suflern). ®ie@emeinbe=
oerfammlung genehmigte ben Intrag bei ©tabtratei auf
©inbau bei ißrimarfd)ulhaufei beinahe einftimmig. ®urd)
ben ©inbau wirb ber ©ammlungifaal im parterre nadl)
bem ®acl)ftocE oerlegt unb werben baburd) flwei ßintmer
gewonnen, ferner neben biefen flwei noch ein brittei im
SachftocE, fo bafj bie Slnflaljl ber nun flur Serfügung
ftehenben SäumlichEeiten auf einige (fahre htnaui wieber
genügen bürfte. ®ie Soften bei ©inbauei, mit bem fofort
begonnen werben muff, belaufen fid) inllufioe ber itmern
äluiftattung auf 16,000 gr.

2lui SraunwalDê luftigen g)öhen. (Sorr.) ®a§
liebliche unb auifichtireiche fpochplateau, auf bem nament=
lief) bie ©tabtflürcljer fo gerne unb oiel oerweilen, hat
eine fehr gute ©aifon hinter fid), weldje je^t nod) etwai
anbauert. @i liegt in ber Statur ber ©ad)e, bafj biefe
auigejeidjnete ©aifon auch auf bie bauliche ©ntwicE
lung Sraunwalbê feine SBirEwtg auiübt. ®a§ befannte
fjotel „SllpenblicE" beim Sahnhof, weldjei bai ganje
(fahr geöffnet ift, foil oergröfjert unb für Aufnahme oon
flirta 100 Surgäften eingerichtet werben. SÖBie man er=

fährt, betommt Sraunwalb auch in ber nächften 3^it
eine S a dt er ei, welche einem längft gefühlten Sebürfniffe
entfprechen würbe. 3« SerbinDung mit bem 23ertet)ri=
oerein unb unter ERitwirEung opferwilliger ©runbbefiher
unb Surgäfte würben im Saufe ber |feit oerfdjiebene
SBeganlagen erftellt, unb weitere werben fuEjeffioe folgen.
— Sei ber anijaltenben ProcEenljeit ber ©oinmermonate
fleigte fich mehr unb mehr ba§ Sebürfnii nach einer all'
gemeinen SBaffer* unb füpbrantenoerforgung
für ERittelbraunwalb. Sur mit ©dfrecEen barf man an
bie SRoglidjEeit ber ©ntftehung einei Sranbei bei biefem
SBaffermangel benEen. (fe mehr fid) bie Käufer unb
§oteli flu ganflen ©ruppen fd)liefjen, befto größer ift bai
ÈîifiEo für ben Santon refp. für bie Eantonale Sranb=
affefuranflEaffe. @i ift eine unumwunbene SotwenbigEeit,
ba§ bai ?ßrojeEt ber SB äffer* unb fppbrantenoerforgung
fo rafch ali möglich o erwirtlicht wirb. ®ie £anbige=
meinbe wirb h^r ihre helfenbe fjanb bieten.

(Sorr.) ®er „Sreftcnberg" am $aßwilerfee, bie ott=
betannte Surnnftnlt (ein früherer ©belfih bei ©rafen
oon fjaEwil) erfährt eine bebeutenbe Erweiterung
unb (Renooation. 3" einem neuen Slnbau foEen ein
Speifefaal, oerfchiebene ©efellfchaftiräume, ferner eine
neue Südjenanlage unb flirta 15 neue Limmer erftellt
toerben. ®ie letjtei (fahr begonnene Sieuiuftallation ber
Säber wirb fortgefetflt unb bie Säber wefenttid) oermehrt.
$afj bai ailte mit bem Bleuen in allen Seiten harmonieren
u>irb, barf oont ©rftetler, fperr 3lrcE)iteEt ©ugenißrobft
w güricE) Ii wohl oorauigefeht werben. ©elbftoerftänb*
Ed) werben bie neufleitlidjen gorberungen oon ihm ooE
berüdfid)tigt.

©ine ganfl aufjergemöhnlid) fc£)öne flierbe auf bem

•öreftenberg finb bie prächtigen oiele hunbert (fahre alten

Slatanen unb Sufjbäume, beren einige über 1 m
©tammburchmeffer haben.

SlnmerEung ber (RebaEtion. SBir machen nod)
barauf aufmertfam, bah bie obgenannte flürd)erifche 2Ird)i=
teEtewgirma bereits fc^on folgenbe SBieberherftellungen
unb Umbauten alter ©djlöffer in ooEEommenfter
SBeife burdjgeführt hat: ®ie ©dflöffer ©argani, ©t. @al=
len ; 9Jlarfd)lini, ©raubünben ; |>ilfiton, 9largau ; S)berg,
Poggenburg; PornecE, ©olothurn; SeEinjona, Peffin unb
Srefienberg, Stargau. |jerr SlrcljiteEt ©ugen ißrobft ift
auch ber ©rfteEer oom .fjaui an ber Preib am Sier»
walbftätterfee, ber Station ©iimeer unb bei Serwaltungi=
gebäubei auf ber ©tation @igergletfdE>er für bie fjuug»
fraubahn.

©inen ©(hulhauineufinn in ©teinod) (@t. ©aEen)
hat bie ©djulgemeinbe bef*hloffen unb für bie jßtäne
unb Softenberechnungen ben nötigen Srebit erteilt. ®er
Eleubau Eommt nach Dberfteinad) flu flehen.

Srüdenbttuten am tRIjeto- (Sorr.) ©eit f}ah«n
oertünben tägli^e Sanonaben oom Qura bii jum @d)warfl=
watb, bah in Saufenburg bei Elheinftromi wilbe Eîo»

mantiE faEen muh- ®ai grofje Unternehmen tritt nun
aEgemad) in ein neuei ©tabium. SBährenb bai 3er=
ftörungiwert nod) fortgefetjt wirb entftehen noih mädjtige
Uferbauten, bie fcE)on bie ©haratteriftit bei jutünftigen
Sanbfd)aftibitbei ahnen laffen. ®ai SBudjtige unb bai
©rohe wirb bie PedjniE bem Schein nicht rauben. Sie
ift gejmungen, ihre SBetfe biefen ©igenfehaften beiStromei
anflupaffen unb bie Sanbfd)aft wirb barum auch anter
ben neuen SerE)ältniffen 2Bucl)t unb Harmonie aufweifen.
®aoon fleugt bie neue SrücEe heute fc|on. 2lm 26. ©ept.
fehle man in bie beiberfeitigen Sogen ben ©chtufjftein
unb am Slbenb würbe bai frohe ©reignii feftlict) be=

gangen. @i war eine charmante $bee ber Sauleitung,
bie Slrbeiter gerabe über ben branbenben SBogen, wo
fie erfolgreich fo mancher ©efahr getroht, beim Radlet'
fchein flu einem frohen ©elage flu oereinigen. ®ai
SBölben ber Sogen erforberte oiel Umfi^t unb würbe
ohne ben geringften UnfaE in oier 9Bod)en ooEenbet.
®ie Schwebebahn fehle einen Quaöer nad) bem anbern
aufi Sehrgerüft. Söar bann ein Sranfl abgefdEjloffen, fo
würben bie $ugen mit ffernent auigegoffen. Sierflehn
folcher quer über ben ©trom gefpannter Sränje bilben
flufammen einen Sogen oon 40 m Sänge unb 20000
Rentner ©ewicht. ®ai oon ber Saufirma SSRaiEart &
®ie. in ffürich neu eingeführte Sehrgerüft fenEte fid) unter
ber Saft um nur 5 cm unb hat fich alfo glänjenb
bewährt.

©egenwärtig werben bie ©tirnmauern aufgebaut.
®iefe unb bie Sogen ifoliert man auf ber Sinnenfeite
burd) eine 2lfp£)altfchid)t, bamit oom inwenbigen Procfen=
mauerwerE her bie fÇeud)tigEeit nicht burdhbringen unb
bie Stidjtfchichten fchäbigen unb mifjfärben Eann.

2luf bem Saufenburger SB erEp Iah ber girma ERaiEart
wirb gegenwärtig auf bie Blotbritcfe für ben SrücEew
bau in 3tf)einfelben flugerüftet. SElit ber Slblieferung be§

SRateriall für bie erfie ber fieben Deffnungen besfelben
ift bereite begonnen worben.

(gine Stage
für aüe §olfl Eonfumierenben (fnbuftrien, befonberS für
bie Saw, ERöbeE unb SRobeEfchreinerei, ^olflfchniherei,
SBaggon», Seiften- unb BßarEettfabriEation unb fdjliehlich

*) Steigt, b. 3trti!et: „§otfltotiferoierung unb Qualüctteoer«
befferung" in 9tc. 29 be§ „.giotj" unb in Str. 59 be§ „Staubtattes"
con bemfelben Sterfaffer (St. ßubwig).

ae?EBBCfUSEöl^
^iiNT£RTHUR

Nr. 28 iWwî'.z. P«AÂÂ-.>Sîîl«»^ („Vlttsterblatî") 443

werden, das in Titel von Fr. 50,000, 500 und 1000
zur Zeichnung gelangt und 20 Jahre fest sein soll, d, h.
vom Jahre 1922 an sukzessive ausgelost werden soll.

Die Einwohnergemeinde Langnau will im fernern
auch das Frittenbach-Schulhaus umbauen, und
zwar auf der Westseite um 3 m vergrößern.

Auch die Korrektion der Langnau —Bärau-
Straße soll im kommenden Frühjahr an die Hand ge-
nommen und gleichzeitig die Trottoiranlage auf derselben
erstellt werden. Im nächsten Monat schon wird mit
der Rüstung des nötigen Materials begonnen werden,
und zwar sind zur Konkurrenz ausgeschrieben: die Rü-
stung von 970 m

° Steinbettsteinen, 220 m " Pflaster-
steinen, 980 m-' Steinen zum Brechen von Schotterkies,
155 gewöhnliches Flußkies und 67 Trottoirriesel.

Schulhausumbau in Sursee (Luzern). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte den Antrag des Stadtrates auf
Einbau des Primarschulhauses beinahe einstimmig. Durch
den Einbau wird der Sammlungssaal im Parterre nach
dem Dachstock verlegt und werden dadurch zwei Zimmer
gewonnen, ferner neben diesen zwei noch ein drittes im
Dachstock, so daß die Anzahl der nun zur Verfügung
stehenden Räumlichkeiten auf einige Jahre hinaus wieder
genügen dürfte. Die Kosten des Einbaues, mit dem sofort
begonnen werden muß, belaufen sich inklusive der innern
Ausstattung auf 16,000 Fr.

Aus Braumvalds luftigen Höhen. «.Korr.) Das
liebliche und aussichtsreiche Hochplateau, auf dem nament-
lich die Stadtzürcher so gerne und viel verweilen, hat
eine sehr gute Saison hinter sich, welche jetzt noch etwas
andauert. Es liegt in der Natur der Sache, daß diese
ausgezeichnete Saison auch auf die bauliche Entwick-
lung Braunwalds seine Wirkung ausübt. Das bekannte
Hotel „Alpenblick" beim Bahnhof, welches das ganze
Jahr geöffnet ist, soll vergrößert und für Aufnahme von
zirka 100 Kurgästen eingerichtet werden. Wie man er-
fährt, bekommt Braunwald auch in der nächsten Zeit
eine Bäckerei, welche einem längst gefühlten Bedürfnisse
entsprechen würde. In Verbindung mit dem Verkehrs-
verein und unter Mitwirkung opferwilliger Grundbesitzer
und Kurgäste wurden im Laufe der Zeit verschiedene
Weganlagen erstellt, und weitere werden sukzessive folgen.
— Bei der anhaltenden Trockenheit der Sommermonate
zeigte sich mehr und mehr das Bedürfnis nach einer all-
gemeinen Wasser- und Hydrantenversorgung
für Mittelbraunwald. Nur mit Schrecken darf man an
die Möglichkeit der Entstehung eines Brandes bei diesem
Wassermangel denken. Je mehr sich die Häuser und
Hotels zu ganzen Gruppen schließen, desto größer ist das
Risiko für den Kanton resp, für die kantonale Brand-
assekuranzkasse. Es ist eine unumwundene Notwendigkeit,
daß das Projekt der Wasser- und Hydrantenversorgung
so rasch als möglich verwirklicht wird. Die Landsge-
meinde wird hier ihre helfende Hand bieten.

(Korr.) Der „Brestenberg" am Hallwilersee, die alt-
bekannte Kuranstalt (ein früherer Edelsitz des Grafen
von Hallwil) erfährt eine bedeutende Erweiterung
und Renovation. In einem neuen Anbau sollen ein
Speisesaal, verschiedene Gesellschaftsräume, ferner eine
neue Küchenanlage und zirka 15 neue Zimmer erstellt
werden. Die letztes Jahr begonnene Neuinstallation der
Bäder wird fortgesetzt und die Bäder wesentlich vermehrt.
Daß das Alte mit dem Neuen in allen Zeiten harmonieren
wird, darf vom Ersteller, Herr Architekt Eugen Probst
w Zürich II wohl vorausgesetzt werden. Selbstverständ-
lich werden die neuzeitlichen Forderungen von ihm voll
berücksichtigt.

Eine ganz außergewöhnlich schöne Zierde auf dem

vrestenberg sind die prächtigen viele hundert Jahre alten

Platanen und Nußbäume, deren einige über 1 m
Stammdurchmesser haben.

Anmerkung der Redaktion. Wir machen noch
darauf aufmerksam, daß die obgenannte zürcherische Archi-
tekten-Firma bereits schon folgende Wiederherstellungen
und Umbauten alter Schlösser in vollkommenster
Weise durchgeführt hat: Die Schlösser Sargans, St. Gal-
len; Marschlins, Graubünden; Hilfikon, Aargau; Merg,
Toggenburg; Dorneck, Solothurn; Bellinzona, Tessin und
Brestenberg, Aargau. Herr Architekt Eugen Probst ist
auch der Ersteller vom Haus an der Treib am Vier-
waldstättersee, der Station Eismeer und des Verwaltungs-
gebäudes auf der Station Eigergletscher für die Jung-
fraubahn.

Einen Schulhausneubau in Steinach (St. Gallen)
hat die Schulgemeinde beschlossen und für die Pläne
und Kostenberechnungen den nötigen Kredit erteilt. Der
Neubau kommt nach Obersteinach zu stehen.

Brückenbauten am Rhein. (Korr.) Seit Jahren
verkünden tägliche Kanonaden vom Jura bis zum Schwarz-
wald, daß in Laufenburg des Rheinstroms wilde Ro-
mantik fallen muß. Das große Unternehmen tritt nun
allgemach in ein neues Stadium. Während das Zer-
störungswerk noch fortgesetzt wird entstehen noch mächtige
Uferbauten, die schon die Charakteristik des zukünftigen
Landschaftsbildes ahnen lassen. Das Wuchtige und das
Große wird die Technik dem Rhein nicht rauben. Sie
ist gezwungen, ihre Werke diesen Eigenschaften des Stromes
anzupassen und die Landschaft wird darum auch unter
den neuen Verhältnissen Wucht und Harmonie aufweisen.
Davon zeugt die neue Brücke heute schon. Am 26. Sept.
setzte man in die beiderseitigen Bogen den Schlußstein
und am Abend wurde das frohe Ereignis festlich be-

gangen. Es war eine charmante Idee der Bauleitung,
die Arbeiter gerade über den brandenden Wogen, wo
sie erfolgreich so mancher Gefahr getrotzt, beim Fackel-
schein zu einein frohen Gelage zu vereinigen. Das
Wölben der Bogen erforderte viel Umsicht und wurde
ohne den geringsten Unfall in vier Wochen vollendet.
Die Schwebebahn setzte einen Quaver nach dem andern
aufs Lehrgerüst. War dann ein Kranz abgeschlossen, so

wurden die Fugen mit Zement ausgegossen. Vierzehn
solcher quer über den Strom gespannter Kränze bilden
zusammen einen Bogen von 40 m Länge und 20000
Zentner Gewicht. Das von der Baufirma Maillart à
Cie. in Zürich neu eingeführte Lehrgerüst senkte sich unter
der Last um nur 5 ein und hat sich also glänzend
bewährt.

Gegenwärtig werden die Stirnmauern ausgebaut.
Diese und die Bogen isoliert man auf der Innenseite
durch eine Asphallschicht, damit vom inwendigen Trocken-
mauerwerk her die Feuchtigkeit nicht durchdringen und
die Richtschichten schädigen und mißfärben kann.

Auf dem Laufenburger Werkplatz der Firma Maillart
wird gegenwärtig auf die Notbrücke für den Brücken-
bau in Rheinfelden zugerüstet. Mit der Ablieferung des

Materials für die erste der sieben Oeffnungen desselben
ist bereits begonnen worden.

Eine wichtige Frage
für alle Holz konsumierenden Industrien, besonders für
die Bau-, Möbel- und Modellschreinerei, Holzschnitzerei,
Waggon-, Leisten- und Parkettfabrikation und schließlich

*) Bergt, d. Artikel: „Holzkonservierung und Qualitätsver-
besserung" in Nr. 29 des „Holz" und in Nr. S9 des „Baublattes"
von demselben Verfasser (M. Ludwig).
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